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Merſeburger

1864.

Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der in den S.
11 und 26 der hieſigen FeuerLöſchOxdnung vom 1. Juni
1852 enthaltenen Beſtimmung bringen wir hierdurch zur öffent

lichen Kenntniß, daß mit den Functionen des Löſchdirectors
und der Hauptleute „ſowie deren Stellvertreter folgende Per-
ſonen betraut worden ſind

Löſchdirector: Bürgermeiſter Seffner,
Stellvertreter: Magiſtrats Aſſeſſor Helke,
Geſpann Hauptmann Oeconom Gottlob Wirth,
Unter Hauptmann Kreistaxator Oeconom Schäfer,
Stellvertreter: Oeconom Morgenroth.

Rettungs Compagnie.
Hauptmann: Fabrikant Heinrich Steckner jun.,
Unterhauptleute: Kaufmann Peckolt,

Ziegeldeckermeiſter Heyne.
Mauerbrecher Compagnie.

Hauptmann Maurermeiſter Querfurth,
»Unterhauptleute: Maurermeiſter Giebenrath,

Zimmermeiſter Kops.
Spritzen Compagnie.

Hauptmann Zimmermeiſter Querfurth,
Unterhauptleute: Kupferſchmiedemeiſter Köppe,

Oeconom Findeis,
FleiſcherObermeiſter Peuſchel.
Oeconom Windiſch.

Waſſerketten Compagnie.
Hauptmann u -Aſſeſſor Berger,
Unterhauptleute: Beigeordnete Karlſtein,

Kaufmann L. Weddy,
Kupferſchmiedemeiſter Wiegand sen.,
Fabrikant Hüne,
Oeconom Spiegler,
Kaufmann Schönlicht sen.,
Lehrer Glaß.

Der Löſchdirector und deſſen Stellvertreter, ſowie die
ſämmtlichen Hauptleute und Unterhauptleute werden wenn
die Löſchcompagnien in Thätigkeit treten, eine weiße Binde
um den linken Arm tragen.

Die
Ordnungs Compagniewird bekanntlich von der hieſigen ShhelbenſchagenCompagnie

ebildet, deren Commandeure und Mitglieder an ihrer Uni-
form zu erkennen ſind.

Wir machen hierbei wiederholt darauf aufmerkſam daß
die im voraus beſtimmten oder auf der Stelle verlangten Dienſte
bei dem Feuerlöſchen pünktlich und unweigerlich geleiſtet wer
den müſſen.

Vernachläſſigungen dieſer Pflicht werden mit den geſetzlichen Strafen e Nachſicht geahndet.

Merſeburg den 3. Mai 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Das Römische Bad
sowie Uie Riefernadelbäder zu Wudersdorf

a. E. sind wieder eröffnet. Nahe-bei Witres in folgender Drochüre:
„Das altrömisehe Bad und seine aussevordent-

Igt) ic ilkraft in eiten. Leipzig bei Gustavr h e

Sonnabend den 7. Mai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betr. die Aufbringung von 800 Thlr. Regulirungs Und 600 Thlr. Nebenkoſten

Jn der Separations Sache von Merſeburg ſollen zur
Deckung der entſtandenen und zur Beſtreitung der ferner ent
ſtehenden Regulirungskoſten 800 Thlr., ſowie zur Beſtreitung
der Ausgaben für Brücken, Wege und Gräben 600 Thlr.
Nebenkoſten im Monat Mai d. J. aufgebracht werden.

Die betheiligten Feldbeſitzer der hieſigen Flur werden da
her hierdurch erſücht, dieſe Koſten nach der bisherigen Repar-
tition unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 23. d. M. an den
Herrn StadtHauptkaſſen-Rendanten Zſchetzſchingck abzuführen,
widrigenfalls ſolche exekutiviſch eingezogen werden müſſen.

Merſeburg den 1. Mai 1864.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.

Haus und Feldverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Krichau,

eine Stunde von Weißenfels gelegenes Wohnhaus nebſt
Scheune, Stall, zwei Gärten, Gemeindetheil und neun Mor
gen Feld aus freier Hand zu verkaufen. Auch kann das
Haus mit einem Morgen Feld verkauft werden.

Wilhelm Kögel.
HausVerkauf.

Jch beabſichtige das mir gehörige, in hieſiger Oberbreite
ſtraße Nr. 486 gelegene Haus aus freier Hand zu verkaufen.
Daſſelbe enthält einen Verkaufsladen, fünf Stuben, Kammern,
Küchen, Keller, Brunnen, Pferdeſtall, Heuboden, großen Hof
raum mit Thoreinfahrt.

Käufer können mit mir in Unterhandlung treten.
Merſeburg, den 30. April 1864.

Friederike Bär.
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HausVerkauf.
Ein Haus mit drei Stuben und Zubehör, fünf Ställen,

einer Scheune und 7 Morgen Land ſteht zu verkaufen in
Pretzſch bei Wallendorf bei E. Räder.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Reipiſch Nr. 7.

Zwei fette und Läuferſchweine ſtehen zu ver
kaufen beim Bäckermeiſter E. Hüthel, gr. Ritter
gaſſe Nr. 154.

Obſt Verpachtung.
Die hieſigen ſehr bedeutenden Nutzungen an Obſt aller

Sorten ſollen
Mittwoch den 8. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend, gegen ſofortige Anzah
lung der Hälfte der Meiſtgebote, verpachtet werden.

Mücheln, den 4. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Die der Kirche zu Wallendorf geboten circa 6 Morgen

Wieſen ſollen Montag den 9. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen auf drei Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Kirchen Vorſtand.
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Eine Sendung ſehr großer Kieler

Auf hieſiger Engelsbutg iſt ein Logis für ſtille Miether,
beſtehend aus Stube und Kammer nebſt Zubehör, zu vermie-
then und zum 1. Juli zu beziehen. Heuſchkel.

Nach der in Nr. 75 der Halleſchen Zeitung abgedruckten
Bekanntmachung iſt mir von der Dresdener Feuer Verſiche
rungs Geſellſchaft durch deren Haupt Agentur zu Halle für
e e und Umgegend eine Agentur übertragen
worden.Hierauf Bezug nehmend empfehle ich mich zur Annahme

von Verſicherungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegen-
ſtände der Landwirthſchaft, Diemen, Vieh, Fabriken Ma-
ſchinen, Waaren 2c. gegen Verluſte durch Brandunglück,
Blitzſchlag und Exploſion zu feſten und billigen Prämien,
alſo ohne alle Nächzahlungen.

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern
und unentgeldlich ertheilt und das Nöthige zur Aufnahme
von Verſicherungen prompt beſorgt durch

A. Neumeyer,
Privatſecretair und Agent, Johannisgaſſe Nr. 39.

Merſeburg, den 3, Mai 1864.

Bekanntmachungen
aller Art in sämmtliche deutsche, französische eng-
lische, russische, dänische, holländische, schwedische
ete. Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser-
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder soustigen
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entspre-
chender Rabatt gewährt.

Annoncenbureau
von Illgen Fort in Leipzig.

S Unser neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser-
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis und franco
zu Diensten.

A. Prall,
geprüfter und conceſſionirter Bandagiſt, Burgſtraße Nr. 217,
empfiehlt ſein. Lager gut paſſender und zweckmäßiger Bruch-
bandagen, doppelte und einfache, ſo auch Suſpenſorien,
Leibbinden, Gradhalter, Sitzkiſſen, Luftkiſſen, Mutter-
kränze und Mutterhalter, Mutterſpritzen, Bruſthütchen,
Gummiſchläuche und Gummiſtrümpfe. Da ich in dem
Bandagenweſen ſchon ſeit 30 Jahren gearbeitet und ganz
darin erfahren bin ſo bitte ich ein geehrtes Publikum, mich

Dr. artung's Kräuter- Pomade(pr. Tiegel 40 Sgr.
zur Wiedererweckung und Be-

lebung des Haarwuehses,
und

Dr. Hartung's
Chimarinden Oel

S (pr. Flasche 10 Sgr. zur Con-
servirung u. Verschönerung der

Haare können noch iinmer als die vorzüglichsten und
wirksamsten unter allen bis jetzt erschienenen derarti-

en Mitteln mit Recht empfohlen werden, und ist der
so lTide Fortbestand seit länger als einem Jahrrzehnt
der zuverlässigste Beweis für deren Güte und Zweck-
dienlichkeit.

Das all einige Depot für Merseburg be-
ündet sich unverändert bei

J Briedr. Stollberg in Merseburg.
eeeeeeeereeeeeddddee Diesem ausgezeich-Lilio n CS C. neten Schönhbeits-

wittel ferdänken tausende von
G Damen Befreiung der Sommer-s prossen, Teberfiecken, Vin-e I nen, Kupferröthe, fand Entſer-nung allersonstigen HMautunreinig-

e Keiten,. Dasselbhe macht die Haut
e blendend weiss und zart. Für diee Wirkung unserer Lilionese übernehmen

wir Garantie worühber die resp. Räufer einen Garan-
tieschein erhalten.Preis pro Flaſche 1 ir, balbe Flasche. 17 Sgr.

t ginge C. Francke am Markt.
t. Bekanntmachung.

Gottfr ed Hädrich an der Stadtkirche.
Zu bezieh

andlungen.

Den Herren Gewerbetreibenden empfiehlt Unterzeichneter
ſein reich aſſortirtes Lager von Rechnungen in allen ge
wünſchten Größen Wechſeln, Quittungen, Wein-
Etiquetten, Wein- u. Speiſekarten 2e. 2e. zur
geneigten Berückſichtigung und ſind die Preiſe höchſt ſolid
geſtellt.

Merſeburg. Robert Plötz,
FPrallI.

n Burgſtraße Nr. 217,S enmpfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager feiner Filz
und Seidenhüte in den neueſten Facons für Herren, Knaben
und Kinder, alle von waſſerdichtem Filz zu billigen Preiſen.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl.

Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärn-
bach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in
Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewen-
deten Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des
Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd.
Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Mer-
ſeburg bei den Herren C. Teichmann und F. A. Voigt,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn
E. Apel und in Lützen bei Herrn A. Sack.
u le a Serwente A. Kranutz.Hoſenkräger und Rindergürtel

empfiehlt C. Francke am Markt.Berliner Dungpulver.
Hiermit die ergebene Anzeige daß ich den Verkauf des

Berliner Dungpulvers übernommen habe. Chemiſch zerſetzte
und dadurch geruchloſe menſchliche Excremente mit Hinzuſatz
der für das Gedeihen aller Pflanzen nöthigen animaliſchen
Dungſtoffe ſind die Beſtandtheile dieſes Dungpulvers, welches
deshalb wegen ſeiner Jnhaltskraft die ausgezeichnetſten Wir

kungen hervorbringt. JDer billige Preis, 1 Thlr. per Centner ab Berlin
inel. Verpackung, macht es zu dem vortheilhafteſten Dung-
mittel. Jch habe ſolches ſtets auf Lager und empfehle es zur
geneigten Abnahme in beliebigen Quantitäten.

Merſeburg den 3. Mai 1864.

ren bei Tausenden die wohlthaendste Hülfe geleistet,
schen wir uns Veranlàässt, eins derselben aufzuführen:

Ew. Wohlgeboren ersuche um nochmalige Ueber-
sendung von 2 Flaschen, à 45 Sgr. Ihres vorzüglichen
Voorhof- geest, welcher bei mir von bester Wirkung
gewesen ist, da das Ausfallen der Haare gänzlich auf-
hört und junges neues Haar in dichter Menge hervor-
spriesst.

Landsberg den 183. November 1363.
VFriceckel, Administrator.

Zu bevorſtehendem Pfingſtfeſte
empfiehlt

Schmelzbutter à Pfd. 8 Sgr.
ff. Glanz. Raffinad à Pfd. 6 Sgr in Broden 5 Sgr.

10 f.

ff. gem. Raffinad à Pfd. 5. Sgr. 6 Pf bei 10 Pfd.
5 Sgr. 4 Pf.,

5 Sgr.,
Thür. Pflaumen à Pfd. 2 Sg

e

q

Berlin in

u Nographiſches Inſtitut
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Geſchäfts Anzeige.
Das von mir ſeit vierzig Jahren hier betriebene Bandagengeſchäft übergab ich heute an den geprüften und con

ceſſionirten Bandagiſt und Handſchuhmachermeiſter Herrn Julius Thomas hierſelbſt; derſelbe befindet ſich im Beſitz
eines bedeutenden Vorraths von vorzüglich gut gearbeiteten Bandagen und aller dahin einſchlagenden Einrichtungen und iſt bei
völliger Fachkenntniß im Stande, jeden Auftrag zur Zufriedenheit ausführen zu können. Indem ich für das in dieſem lan
gen Zeitraum mir in ſo reichem Maße geſchenkte Zutrauen danke, bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger geneigteſt über
tragen zu wollen. H.gen z Merſeburg, den 16. April 1864. Friedrich Kleindienſt.

Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir einfache und doppelte Bruchbänder und Bandagen aller Art,
Suspenſorien und alle in dieſes Fach einſchlagende, von mir ſelbſt und unter meiner Aufſicht gefertigte Arbeiten zu empfehlen;
vom 1. Mai ab halte ich zugleich eine reichhaltige Auswahl von weißen und couleurten Handſchuhen für Civil und Militair,
Hoſenträgern und Strumpfbaändern vorräthig und nehme auch Beſtellungen auf dergleichen Arbeiten jederzeit freundlichſt ent

egen. Gleichzeitig bitte ich, das meinem Vorgänger geſchenkte Zutrauen auch gütigſt auf mich übergehen zu laſſen, die
erſicherung hinzufügend, daß es ſtets mein eifrigſtes Streben ſein wird, jeden mich mit Aufträgen Beehrenden ſchnell und

billigſt mit ſauber und dauerhaft gearbeiteten Waaren zu bedienen.
Handſchuhmachermeiſter Julius Thomas, geprüfter und conceſſionirter Bandagiſt,

errrreeeeeeeerreeoeoeeeeeeeeeee2
DZDDWZJ —TZIZIZIZIZIIZGroße neue Elemé-Roſinen, beſte Corin-
then, friſche Bayr. Schmelzbutter, Zucker in
Broden und gemahlen, nebſt allen Sorten feinen Ge-
würzen empfiehlt billigſt

F. Rlingebeil, Gotthardtsſtraße.
Feinſten gebr. Menado-Caffee, ſehr ſchöne

Türk. Pflaumen, Rettig-Bonbons, ſowie den be
liebten Bruſtzucker gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

F. Ialingebeilt, Gotthardtsſtraße.
Jn allen Sorten Cigarren und Tabacken iſt mein

Lager aufs Vollſtändigſte aſſortirt, weshalb ich daſſelbe
auf das Beſte empfehlen kann. Embalema ll 7 Sgr.,
Miſſouri- Cigarren 6 Sgr. das Hundert.

F. HKlingebeil. Gotthardtsſtraße.
Alle vorkommenden Reparaturen an Sonnen und Re-

genſchirmen werden ſchnell und billig beſorgt bei
Anton Dölpſch, Drechsler,

nahe der 2. Bürgerſchule.

Anzeige.Zur gefälligen Theilnahme an dem diesjährigen Pfingſt-
ſche welches

ienſtag den 17. Mai e. Vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Bürgergarten beginnt und Mittwoch und Donners-
tag von früh 8 Uhr ab fortgeſetzt wird, erlauben wir uns
alle Schießluſtige und Freunde der geſelligen Unterhaltung

Das ſogenannte Probeſchießen
findet den 2, Feiertag, Nachmittags von 24 Uhr ab ſtatt.
hiermit ergebenſt einzuladen.

Die Einlage beträgt 17 Sgr. 6 Pf.
Merſeburg den 3. Mai 1864.

Das Direetorium
der Bürger Schützen-Compagnie.

große Sixtigaſſe 550 am Eingange der Oberbreiteſtraße.
früher: F. Kleindienſt,

eeeeeeeeafrofaab.Leldſchlsß hen

Sonntag den 8. Mai ladet zum friſchen Maitrank à Glas
1 Sgr., die Flaſche 10 Sgr. und friſchen Portugieſer, ſo

wie F. Bleier.Der patriotiſche Verein für Merſeburg
und Umgegend

verſammelt ſich alle I Tage Montags Abends
7 Uhr, und zwar in der Funkenburg hierſelbſt.

Die nächſte Verſammlung Montag den 9.
Mai. Geſinnungsgenoſſen können eingeführt
werden. Der Vorstand.e Zurückgeblieben.

Ein Stock und ein Portemonnaie mit etwas Geld.
Die Eigenthümer wollen ſolche bei mir abfordern.

Friedr. Stollberg.
Die dem Handelsherrn Auguſt Kluge aus Altranſtädt

zugefügte Beleidigung nehme ich zurück und erkläre denſelben
als einen achtbaren und rechtſchaffenen Mann.

Kleinlehna den 3. Mai 1864.
Hermann Plato.

Am Sonntage Erxaudi (8. Mai) predigen:
Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Adj. Frobenins. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Digc, Buſch.
Gottesackerkirche: Montag Nachmittags 5 Uhr Miſſionsgottesdienſt.

Herr Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
h

Muſikaliſches. Jn Künſtler- und Dilettantenkreiſen
macht jetzt eine im Payne ſchen Verlage in Leipzig erſchei-
nende wahrhafte Pracht Ausgabe der „Haydn' ſchen 83

Dieſelbe iſt ganz in der urſprünglichen
Originalität des großen Tondichters, frei von allen modernen
Zuſätzen und Specialitäten, gehalten, ſowie die Bezeichnungen
in derſelben auf das Maß möglichſter Einfachheit reducitt
worden; dabei iſt die Ausgabe von ganz vorzüglicher Correct
heit und in Bezug auf Stich, Druck und Papier mit ſolcher
Eleganz ausgeſtattet, daß der Preis eirca 40 Lieferungen
à 7 Ngr. faſt unerklärlich iſt. Künſtler und Kunſt-
freunde ſollten deshalb nicht verſäumen, ihre muſikaliſchen
Bibliotheken durch Anſchaffung dieſes ſchönen Werkes deſſen
erſte Hefte in jeder Buch und Muſikalienhandlung ausliegen,

Quartette“ Aufſehen.

zu bereichern.

Schwurgericht zu Naumburg
e (Fortſetzung.)

Die von Scholber bezeichnete Birke die beiden von
der von der Fleiſchmann an

unke beim Losgehen des Schuſſes,
ilden eine gerade Linie In der Nähe fand man Spuren

Holzes von geringer Stärke. Möglicher
Funke abgebrochen, als er von

Schüſſen verletzten Büſche undegebene Standpunkt des zu

friſch abgebrochenen Hr
Weiſe war das Holz von
Scholber betroffen wurde

obenerwähnte Ausſage der verehel. Fleiſchmann

nachdem ſie von Scholber die Worte gehört: „Gott verdammter
Hund, ich ſchieß dich auf der Stelle“, den Feuerſchein vom
Gewehre und unmittelbar darauf den Knall und das Aufſprin-
gen des Funke in einer Entfernung von etwa 18 Schritt wahr
genommen hatte.

Endlich war in der Anklage behauptet daß man bemüht
geweſen auf Zeugen einzuwirken, zu Gunſten des Scholber
auszuſagen.

Nachdem die Anklage verleſen wär, wurde der Angeklagte
vom Vorſitzenden befragt ob er ſich ſchuldig bekenne. Die
Antwort lautete verneinen d. 12

Seiner Angabe nach hatte er ſich an jenem Nachmittag
mit ſeinem Gewehre zu den Schenkwirth Sträßner in Görnitz

begeben, um mit dieſen zur Ahſüche zu gehen. Da er den Sträß-
ner nicht einheimiſch getroffen habe er beſchloſſen in ſein
Hoölz auf dem Eichberge zu gehen um nachzuſehen ob die
Leute denen er das Laubharken geſtattet ſich am rechten Orte
befänden. Er hätte zunächſt die verehel. Funke in ſeinem Holze
mit Laubharken beſchäftigt getroffen und ihr darüber weileſſie
keine Erlaubniß hierzu von ihm erhalten Vorwürfe gemacht.
Sodänn ſei er weiter bergäbwärts in ſeinem Holze gegangen
und habe einen fremden Mann betroffen, der mit einem
Meſſer Holz habe. Auf ſein Befragen was ter
ier mache, habe er die Antwort erhalten das werden Sie

gnügt ſehen. Gleich darauf ſei der freinde Mann mit dem Meſſer
Außerdem werden die Angaben des Scholber dicht in d au

die alsbald, das Halstuch und Hemd aus der Bruſt herausgeriſſen und
in der Hand auf ihn zugekommen und habe ihn gepackt, ihm



nach ſeinem Gewehr gegriffen und ſich deſſelben zu bemächtigen
geſucht. Er habe dem Manne aber das Gewehr entriſſen, ſei
eiligſt einige Schritt bergaufwärts geſprungen und habe nur in
Angſt und Beſtürzung nach den Beinen des Mannes der ihn
nachgekommen losgeſchoſſen, weil er in dieſem Augenblicke ſein
eigenes Leben für bedroht gehalten habe. Der Mann ſei da
rauf durchs Holz geſprungen. Er habe den Mann nicht um
fallen ſehen. Es habe nicht in ſeiner Abſicht gelegen, den
Mann zu tödten.

Auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß, wenn der
Vorfall ſich ſo zugetragen, wie er angegeben, der Schuß in
die Vorderſeite des Körpers gekommen ſein müſſe, erwiederte
der Angeklagte, der Mann könne ja eine Wendung gemacht

aben.b Der Staatsanwalt hielt dem Angeklagten vor, daß er

heute zum dritten Male ſeine Angaben geändert habe. Zu-
erſt habe er gegen den Gensd'arm Kroll, als dieſer am an
dern Tage Erkundigung über den Vorfall bei ihm eingezogen,
geſagt, das Gewehr habe ſich entladen, als ein Ringen nicht
mehr ſtattgefunden und als jener Mann bereits mehrere Schritte
von ihm fortgeſprungen ſei und zwar in dem Augenblicke, als
er, Scholber von der Erde ſich habe aufrichten wollen, wo
hin er bei der Balgerei gefallen. Bei ſeiner erſten gericht-
lichen Vernehmung dagegen, habe er angegeben, das Gewehr
habe ſich während das Handgemenges entladen und zwar als
er das Gewehr am Kolben und der fremde Mann es oben
am Laufe angepackt habe.

Der Angeklagte erwiederke hierauf, daß der Vorfall ſich
ſo zugetragen, wie er heute angegeben er wolle den Geſchwor-
nen gegenüber die Wahrheit ſagen.

Der Staatsanwalt bemerkte, daß die heutige Ausſage
des Angeklagten ebenſo wie die früheren beiden unrichtig ſein
müßte, da auch fie mit den Ermittlungen und namentlich der
Ausſage der verehel. Fleiſchmann in Widerſpruch ſtehen. Er
fragte den Angeklagten, ob er den Schmerzensſchrei des Funke
„ach Gott“ nicht gehört, und als dieſe Frage bejaht wurde,
warum er nicht weiter nach ihm geſehen und ungekümmert
ſeinen Weg nach Hauſe genommen habe. Auf letztere Frage
konnte der Angeklagte keine andere Antwort geben, als die,
daß er nicht geglaubt den Funke tödtlich getroffen zu haben.
Während der Vernehmung des Angeklagten machte der
Staatsanwalt den Geſchwornen die Localität, wo der Vorfall
ſich ereignet, durch eine Handzeichnung deutlich. Er theilte
ihnen namentlich mit, daß zwiſchen den ermittelten Stand-
punkten des Scholber Und des Funke nur wenige ziemlich weit
von einander ſtehende Büſche ſich befunden hätten und daß
Scholber nicht durch die Büſche zu ſchießen gehabt habe.

Nach umſtändlicher Vernehmung des Angeklagten wurde
zur Beweißaufnahme geſchritten.

Zuerſt wurde die verehel. Fleiſchmann als e ver
nommen. Sie wiederholte ihre früheren Angaben, wie ſie oben
ſchon erwähnt ſind. Sie erklärte namentlich auf Befragen,
daß ſie einen Wortwechſel zwiſchen Scholber und Funke vor
den Worten des Erſteren „Gott verdammter Hund, ich ſchieße
dich nieder“ und dem bald darauf erfolgten Schuß, nicht ge

abe.vor e Staatsanwalt bemerkte, daß vorgeſtern auf Veran-

laſſung des Vertheidigers eine Localbeſichtigung in ſeiner Ge
unter Zuziehung der verehel. Fleiſchmann und der

d'armen Kroll und Knapp ſtattgefunden habe. Es ſeida ſeſgeſtelt worden daß man von dem Standpunkte, den

die verehel. Fleiſchmann bei dem Schuſſe gehabt, ſehr wohl
an dem von Scholber eingenommenen Standpunkte den Feuer
ſchein eines losgeſchoſſenen Gewehrs und letzteres ſelbſt ſehen
kann. Die verehel. Fleiſchmann beſtätigte dieſe Angaben.

Der Vertheidiger beſtritt, daß die verehel. Fleiſchmann
dieſen Standpunkt wirklich gehabt habe. Er bemerkte, daß
die Fleiſchmann bei ihrer Vernehmung durch das e
Erimminalgericht zu Altenburg am Tage nach dem Vorfalle
angegeben, daß ſie den Standpunkt des e a
Gewehr deſſelben und den Feuerſchein wegen der Büſche nicht
habe ſehen können und daß ſje nur den Schuß gehört habe.

Es wurde durch den Vorſitzenden aus dem Akten
tirt, daß allerdings dieſer Paſſus in der Regiſtratur des Her

gogl. Crimminalgerichts enthalten ſei.
Die verehel. Fleiſchmann erwiederte egen daß a

mals im Hoize von den Gerichtsperſonen r n ſei
und daß ihr das, was niedergeſchrieben, nicht voi d auf den IJrrthum aufmerk vrer We v Verhandlung der h hre Kinder gut

mann vorgeleſen, ergab das Protokoll allerdings nicht. Sie
bemerkte ferner daß ſie bei ihrer Vernehmung durch das Ge
richt in Zeitz ſchon auf dieſen Punkt aufmerkſam gemacht und
daß ſie damals erklärt daß ſie von den Gerichts
perſonen mißverſtanden und daß ihr das Protoko
geleſen ſei.

Endlich behauptete der Vertheidiger, daß die verehel.
Fleiſchmann gegen den Gensd'armen Knapp ihren Standpunkt
bei dem Fallen des Schuſſes ganz anders bezeichnet habe.

Sodann wurde die verwittw. Funke vernommen. Sie
beſtätigte im Allgemeinen die Ausſage der verehel. Fleiſchmann.
Sie glaubte jedoch die Droh Worte des Scholber vor demSchuſſe ſo. verſtanden zu haben „Hund, verfluchter, ich ſchieße

dich nieder.“ Auch ſie hatte ünmittelbar einen Schuß und
ne ihres Ehemannes gehört und ihn dann todt ge
unden.

Der Gensd'arm Kroll erklärte, daß er in der Nähe des
Ortes, wo der Vorfall ſtattgehabt, Holz, friſch abgeſchnitten
von Büſchen, gefunden, beſtätigte, daß die Bahn zwiſchen dem
Scholber' ſchen und Funkeſchen Standpunkte eine freie ſei und
daß man von dem Orte, wo die verehel. Fleiſchmann bei dem
Schuſſe geſtanden den Feuerſchein eines abgeſchoſſenen Ge
wehres und die Lage eines ſolchen ſelbſt ſehen könne, wie er
bei dem vorgeſtern vorgenommenen Verſuche ſich überzeugt. Er
beſtätigte ferner, daß Scholber über das Ereigniß ihm gegen
über ſich dahin ausgelaſſen hatte, daß das Gewehr los egangen, als nach dem mit Funke ſtattgehabten Ringen dieſer be

reits fortgeſprungen wäre und er, Scholber, vom Erdboden,
wohin er während des Ringens gefallen, ſich habe aufrichten
wollen 2c.

Der Artillerie Major a. D. von Petit von Naumburg
war als Sachverſtändiger mit r Er ſollte ſich gut-
achtlich darüber äußern, in welcher Entfernung wohl der
Schuß gefallen und wie das Gewehr gehalten ſein möge.
Sein Gutachten ging dahin, daß nach ſeinen Erfahrungen
bei einem Schuſſe auf 50 Schritt die Schrote in einem Kreiſe
von 50 Zoll ſich zu zerſtreuen pflegen und daß mit Rückſicht da
rauf, daß dem Vermuthen nach ein Theil der Schrote an dem
Körper des Funke vorbei gegangen, bei den vorgefundenen
Schrotverletzungen aber ein Umkreis von 7 Zoll ſächſ. Maaß
feſtgeſtellt ſei, der Schuß auf circa 8 Schritt Weite abgefeuert
ſein möge. Seiner r war das Gewehr ziemlich

izontal, jedoch mit der Mündung etwas nach unten ge
alten worden.

nicht vor

hindert geweſen. Gegen Abend ſei Scholber zu ihm gekommen

und ha

Holz zu gehen um zu ſehen, ob etwas paſſirt und ob er Jeſhoſſen habe.

nd rei beiter 33wenn ſie dies ngebe, 500 un av n würden.
Fortſetzung folgt

Rcheaclion Du ind Verlag von T Jurf.
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